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Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.
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Wöchenkliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

teſtraße 1878.
ſapier- und M

ſalter, ſt e Die Haltung des Cenkrums im
Abgeordnekenhauſe.

Die Berathung des Etats des Kultus Miniſte
ſowie Plumſſ tims war ſonſt das Signal für die Ultramonr Am tanen, ihre Angriffe gegen die neuere Kirchenpolitit
hrſkähle, h und den Kultusminiſter zu beginnen.

haben ſie dieſen gar nicht mehr fernſtehenden Zeit
hinkt nicht einmal abwarten können, ſondern ſind

m zwei kirchenpolitiſchen Anträgen ſelbſtſtändig
vorgegangen, nämlich den Anträgen auf Wieder

herſtellung der Artikel 15, 16 und 18 der Ver
fäſſungsurkunde und auf Siſtirung des Kloſter
gſehes. Daß in dieſem Vorgehen eine direkte
Provokation liegt, iſt nicht zu verkennen. Man
frägt ſich dabei, warum hat das Centrum mit der

Eröffnung des neuen Feldzugs nicht wenigſtens
Hammekte, M ewartet, bis im regelmäßigen Lauf, der Dinge

ich t ſich die geeignete Gelegenheit geboten hätte. Man
C e ann zur Erklärung dieſer Ueberhaſtung nur an

entüchet, nehmen, daß es dem Centrum darum zu thun
war, möglichſt raſch in die ſchwebenden Unter
handlungen der Regierung mit der Curie ſtörend

inzugreifen. An welchem Punkte dieſe Verhand
lungen angelangt ſind, welche Ausſichten ſie bieken
und welcher Grad der Annäherung bereits erreicht
worden, das iſt noch vollſtändiges Geheimniß und
dürfte ſelbſt den Führern des Centrums ſchwerlich
genau bekannt ſein. Allein ſchon die Thatſache
der Verhandlungen und die Ausſicht auf eine An
näherung iſt den ultramontanen Parteihäuptern

cht zuwider und ſie ſuchen die Verſtändigung auf
alle Weiſe zu erſchweren. Das Centrum kannirk o ſine Exiſtenz nur durch eine fortgeſetzte Agitation

im Fanatiſtrung der Maſſen friſten kommt ein
t al erſt eine ruhige Ueberlegung und friedliche

gituren Stimmung unter die Leute, ſo iſt es mit der Macht
der Ultramontanen vorbei; ſte müſſen ihren An

9 hang fortwährend in Aufregung, Erbitterung, Haß
Ihlipſen erhalten. Die Heißſporne der Partei wollen die

I 9, gewaltige Organiſation, die ſie ſeit Jahren aufge
tichtet, nicht der Gefahr der Zerbröckelung ausſetzen,

n bevor ihre eigentlichen und wahren Ziele erreicht ſind.
Vj9 el dieſen aber handelt es ſich um viel weiter

acvoller Aal gehende Dinge als um die Reviſton einiger mehr
Rohnet, et weniger gleichgültiger Paragraphen der Mai
55 r ſeſete, um die Anzeigepflicht geiſtlicher Ernennungen

Landwi ünd dergleichen. Der deutſche Ultramontanismus

d n an ſich unverträglicher und anſpruchsvoller als
inter ja irgend ſonſtwo und es kommt hinzu, daß er in
Halle wohlbewußter Abſicht in den Dienſt reinpolitiſcher

g n
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Zwecke gezwungen worden iſt. Nicht umſonſt
tragen die neueſten Centrumsanträge in erſter Linie

en Namen des Abg. WindthorſtMeppen. Er iſt
o n et verkörperte Repräſentant derjenigen Richtung
ung welche unter dem religiöſen Deckmantel ihre poli
nan tſchen Ziele verfolgt Und dieſe gehen darauf aus,
i die Schöpfungen des Jahres 1866 wieder rück
i l n j Pugig zu machen und den Particularismus auf

onnl Koſten der Reichsgewalt zu ſtärken. Den Männern
ſt die Ausſicht aufha n re Richtung im Centrum i Ausſ

99 einen Friedensſchluß, der höchſtens einige ihnen im
runde ganz gleichgültige religiöſe Fragen ordnet,

rop u ſä höchſt widerwärtig, und leider haben ſie unter der
ch Welfenführers mehr und

Jetzt aber

trums Meiſter wird. Das neueſte Vorgehen des

Förderung der Friedensbeſtrebungen von dieſer Seite
zu erwarten iſt. Für unſere allgemeine politiſche
Situation aber iſt es ein nicht zu unterſchätzender
Vortheil, wenn über die Stellung des Centrums
wieder einmal Klarheit verbreitet wird und der
Traum von einer konſervativ ultramontanen Alljanz,
der noch bei den jüngſten Reichstagswahlen die
Gemüther verwirrte, ſich in ſeiner vollen Nichtig

keit darſtellt.

Volikiſche Aeberxſichtk.

Aus der Türkei berichtet die „Pol. Corr.“
folgende Vorfälle: Die türkiſche Polizei verhaftete
in Konſtantinopel einen amerikaniſchen Bürger,
welcher verdächtig iſt, an der Verſchwörung gegen
das Leben des Sultans theilgenommen zu haben.
Trotz energiſcher Reklamation des amerikaniſchen
Geſandten wurde der Verhaftete nicht freigegeben.

Am H. d. verhafteten die Ruſſen in Adria-
nopel einen Engländer, welcher Pulver einge
ſchmuggelt hatte. Der Engländer flüchtete in das
britiſche Konſulat, welches die Herausgabe ver
weigerte. Die Ruſſen drangen bewaffnet in das
Konſulat und holten den Delinguenten. Botſchaf
ter Layard hat bereits diplomatiſche Schritte unter
nommen. Die Anführer der Aufſtändiſchen in
Meſopotamien haben ihre Unterwerfüng angeboten
Die Pforte verlangt jedoch eine ſchriftliche Erklä
rung ihrer Unterwerfung

Der Director der öffentlichen Sicherheit im
franzöſiſchen Miniſterium des Jnnern iſt nach
Brüſſel gereiſt. Dieſe Reiſe ſteht wie die des
Polizeipräfecten nach London mit Verabredungen
wegen eines Einvernehmens zwiſchen den Nachbar
ſtaaten zu gemeinſamen energiſchen Maßregeln
gegen politiſche Flüchtlinge, die das Aſylrecht miß
brauchen, in Verbindung

Dein Vernehmen nach hat der Papſt durch
Vermittlung des päpſtlichen Nuncius Maſella in

an den Deutſchen Kaiſer

Nachdem nunmehr die an der Diphteritis
erkrankten Mitglieder der großherzoglichen Familie
von Heſſen Darmſtadt geneſen ſind, iſt die bisher
verſchont gebliebene Großherzogin von der Krank
heit befallen worden.

Jn parlamentgriſchen Kreiſen wollte man
wiſſen, daß die preußiſche Regierung in der Lage
geweſen wäre, ein deaillirteres Material über
ihre Gründe für die Anwendung des H 28 des
Sozialiſtengeſetzes für Berlin und Umgegend
zu geben, als es der Miniſter des Jnnern gethan
hat, daß ſie indeſſen damit zurückgehalten hätte,
weil ſie geſetzlich dem Reichstage über die Maß
nahme Rechenſchaft. u legen habe. Das Abge
ordnetenhaus wird übrigens nicht umhin können,
bei der Poſition Kes Eltats, welcher die Polizei
verwaltung von Berlin betrifft, nochmals auf vie2 eitung des gewandten8 ch geriſſen.

e ernſtlich den Frieden mit der politiſchdeutſchen

les Awehr die Herrſchaft der Partei an ſt
u iſt ſehr die Frage, ob die Curie, auch wenn Maßregel zurückzukommen, welche eine erhebliche

Vermehrung der Schutzmannſchaft erheiſcht. Die

Regierung anſtrebt, über den Widerſtand des Cen Koſten, welche der Stadt Berlin daraus erwachſen,
belaufen ſich auf 720,000 Mark. Die Stadt hat

letzteren zeigt jedenfalls, daß Alles eher als eine für jetzt noch den Beſchluß über die Bewilligung
dieſer Summe ausgeſetzt und dieſelbe von dem
Ausfall des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes
abhängig gemacht.

Während in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen
Preußens auf Veranlaſſung des Oberkirchenraths
am Sonntag Dankgottes dienſte ſtattgefunden
haben, während ſogar im partikulariſtiſchen Sachſen
durch die oberſte Kirchenbehörde eine beſondere
Feierlichkeit zum Dank für die Geneſung unſeres
Kaiſers angeordnet iſt, hat das hannöver'ſche
Landeskonſiſtorium, dem bekanntlich der
Oberkirchenrath in Berlin nichts zu ſagen hat,
eine gleiche Verordnung nicht erlaſſen. Dagegen
hat das katholiſche biſchöfliche Vikariat
zu Hildesheim für alle Kirchen des Bisthums am
Sonntag ein feierliches Tedeum angeordnet, und
ſo ergiebt ſich für Hildesheim wenigſtens die That
ſache, daß in allen katholiſchen Kirchen
offiziell eine Feier ſtattfand, in allen evange
liſchen aber nicht. Wir glauben, daß es un
nöthig iſt, dieſen Vorfall zu commentiren.

Die neueſten Berichte über die Ausdehnung
der jüngſt ausgebrochenen Rinderpeſt-Epi
dem ie lauten ſehr ungünſtig. Es ſind nicht we
niger als 26 Ortſchaften in den Regierungsbezirken
Frankfurt und Potsdam von der Seuche heimge
ſucht und der durch die nothwendig gewordene
Tödtung ganzer Viehbeſtände endſtehende Schaden
iſt bereits jetzt auf 500000 Mark veranſchlagt.
Eingeſchleppt iſt die Seuche auch diesmal wieder
wahrſcheinlich aus Rußland über Wirballen und
zwar in der Weiſe, daß erkranktes, aus dem Jn
nern Rußlands gekommenes Vieh auf der letzten
ruſſtſchen Grenzſtation ausgeladen, heimlich über
die Grenze getrieben und dieſſeits wieder verladen
wurde. Jhre weitere Verbreitung fand dann die
Seuche durch den Vichmarkt zu Küſtrin, welcher
von dem kranken ruſſiſchen Vieh inſitzirt wurde.
Durch die raſch getroffenen und ſehr energiſchen
Maßregeln glaubt man eine Verbreitung der Krank
heit nach dem weſtlichen Deutſchland mit Sicher
heit verhindert zu ſehen. Uebrigens wird die Ber
liner Garniſon im weiteren Umfange zur Aus
führung von Abſperrungsmaßregeln in der Um
gegend herangezogen.

Die wiederholten Einſchleppungen der Rin
derpeſt aus Rußland, welche jedesmal die Töd-
tung ganzer Viehbeſtände auf Staatskoſten noth
wendig machen und den norddeutſchen Fleiſchmarkt
den Unangenehmſten Prohibitiv- Maßregeln aus
ſetzen, haben dem Vernehmen nach die deutſcheu
Behörden zu erneuten Schritten bei der ruſſiſchen
Regierung verankaßt, um die Anordnung energi
ſcherer Maßregeln gegen die Verbreitung der ge
nannten Seuche in den ruſſiſchen Grenzprovinzen
herbeizuführen. Schon auf dem internationalen
Geſundheitscongreß zu Brüſſel im Jahre 1876
führte Virchow offen Klage gegen Rußland wegen
der Vernachläſſigung ſeiner internationalen Pflicht
in dieſer Beziehung, und auf dem diesjährigen
Congreß zu Paris richtete der deutſche Delegirte
an die anweſenden Vertreter Rußlands und Ru
mäniens die Bitte, ihren Einfluß zur Beſſerung
der beregten Zuſtände in ihrer Heimat geltend zu
machen. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge



hat z. B. in RuſſiſchPolen jeder Gutsbeſttzer,
welchem ein Viehhaupt an Rinderpeſt erkrankt,
das größte Jntereſſe, ſeine ganze Herde mit mög
lichſter Beſchleunigung zu verkaufen, bevor die mit
unzureichender Entſchädigung verbundene Tödtung
ſeines Viehbeſtandes von Amtswegen ausgeführt
wird. Die inſteirten Thiere verſchwinden in Folge
deſſen und bei der mangelhaften Controle ſofort
nach verſchiedenen Richtungen hin namentlich
durch den Schmuggel über die preußiſche Grenze,
und tragen die Krankheit weiter. Hofſen wir,
daß die diesmaligen Schritte unſerer Regierung
beſſeren Erfolg bei unſern Nachbarn haben werden,
als die bisherigen Bemühungen, einer für unſern
Kbensmittelmarkt ſo empfindlichen Störting durch
gleichmäßige internationale Maßregeln ein Ende
zu machen. Uebrigens ſei hierbei gleich bemerkt,
daß ſich die vom Miniſter für Landwirthſchaft
neulich im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochene Er
wartung, die in der Provinz Brandenburg ein
geſchleppte Viehſeuche würde ſich auf den Kreis
Lebus beſchränken laſſen, leider nicht erfüllt hat,
da nun auch im Dorfe Altwriezen, Kreis Ober
Barnim, alſo nahe bei Berlin, Fälle der Seuche
aüfgetreten ſind, ſo daß der inſteirte Ort militäriſch
abgeſperrt werden mußte.

Ein ſpaßhaftes Beiſpiel für die
Wirkungen der Tarifpolitik, vie jetzt bei uns
im Schwange iſt, erzählt die Neue Freie Preſſe“
in Folgendem: „Die HammelErzeuger der preu
ßiſchen Provinz Poſen haben bei dem Handels
miniſter Maybach Beſchwerde geführt. ſte könnten
mit den Hammeln, welche von dem öſterreichiſchen
Kronlande Galizien erzeugt werden, auf dem
Pariſer Markte nicht konkurriren. Natürlich ſetzt
der Handelsminiſter die Tarife in die Höhe für
den öſterreichiſch- polniſchen Hammel. Als nun
aber jetzt der preußiſchpolniſche Hammel nach
Paris kommt, findet er dort wieder den galiziſchen
Hammel und ſeltſamerweiſe dies ſchreck
liche Vieh iſt noch billiger geworden. Es hat
nämlich die preuß ſchen Bahnen die Ober
ſchleſiſche und die NiederſchleſtſchMärkiſche ge
mieden und iſt auf nichtpreußiſchen deutſchen
Bahnen nach der Seine gefahren. Dort ſitzt es
Und blokt dem preußiſchen Hammel entgegen „Ieck
Sin all hier (ich bin ſchon hier), wie der Swinegel
im Wettlauf mit dem Haſen. Unſere Eiſenbahn
Gelehrten ſind damit beſchäftigt, wie man dem
galigiſchen Hammel ein ſolch unziemliches Ver
halten abgewöhnen könne. Man wird ja ſehen!

Der Abgeordnete Bürgers, der be
kannte 48 er, der mit dem „rothen Becker“, dem
jetzigen Oberbürgermeiſter von Köln auf einer
Anklagebank ſaß, iſt geſtorben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montag ſitzumg.

Praſtdent v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um
I Uhr 10 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen.
Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung ein,
deren erſter Gegenſtand die erſte Berathung des
Geſetentwurfs betreffend die Zwangsvollſtreckung
in das unbewegliche Vermögen iſt. Auf Antrag
Lwenſtein wird die Vorlage an die zur Berathung
der Juſtizausführungsgeſetze gewählte Commiſſton
Herwieſen. Es folgt Fortſetzung der zweiten Be
rathung des Staatshaushaltsetats, und zwar zu
nächſt die des Miniſteriums des Jnnern. Bei Tit.
5 der Einnahmen (Strafanſtaltsverwaltung
2613 562 Mk.) nimmt das Wort. Dr. Eberty.
Redner tadelt entſprechend ſeinen bei frühern Ge
legenheiten gegebenen Ausführungen verſchiedene
ſeiner Meinung nach mangelhafte Beſtimmungen
über die Beſchäftigung der Strafgefangenen ſo wie
über die Strafvolſtreckung überhaupt. Der Ditel
ſo wie die Einnahmen überhaupt werden darauf
unverändert genehmigt. Abg. Virchow fragte
bei Berathung des Etats des Miniſteriums des
Innern an, ob der Miniſter die Beweggründe für
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes
über Berlin angeben wolle. Der Miniſter Eulen
burg erklärte ſich dazu bereit, obgleich das
Sozialiſtengeſetz nur eine Berichterſtattung an den
Reichstag vorſehe. Die Vorausſetzung bei An
wendung des H 28 des Sozialiſtengeſetzes brauche
keine unmittelbare Geſahr zu ſein. Vorausſetzungen
bei Anwendung des Paragraphen wären auch

durch den Staat erfolgen. Die Commiſſtonen der
andere Gefahren, welche für Berlin exiſtirten. a en n Regierung erklärten die Beſchlüſſe der CommiſſtonDie Gefahr ſei zunächſt eine allgemeine, begründet nin dem Bee e e großen An ad referendum zu Nan iſt zweifelhaft,
zahl von Anhängern der Sozialdemokratie und in ob die Regierung den Beſchlüſſen der Commiſſton
der Gegenwart zahlreicher Agitatoren. Bereits nach nachgeben wird.
den Altentaten habe man an ähnliche Maßnahmen Die Jnterpellätion, welche der Abgeordnete
gedacht, man wollte indeß zunächſt die Wirkung Paur, unterſtützt von der geſammten Fortſchritts
des Sozialiſtengeſehes abwarken. Leider habe ſtch partei, eingebracht hat, lautet: „Iſt die köntgliche
die Hoffnung auf eine friedliche Unterwerfüng der Staatsregiernng in dem Falle, daß dieſelbe für die
Sozialdemokratie unter das Geſetz nicht beſtätigt nächſte Seſſton vie Vorlegung des Unterrichtsge
c traten vielmehr Anzeichen der Organiſation ſetzes in beſtimmte Ausſtcht nicht zu ſtellen ver
einer geheimen Propa anda hervor. Die Regierung mag, wenigſtens dazu geneigt und im Stande,
hatte außer dieſer allgemeinen Veranlaſſung noch in nächſter Friſt 1) die Penſonirungsver
ine beſondere, da das Leben aller europäiſchen hältniſſe der Elementarlehrer geſeßlich
Fürſten bedroht erſcheine. Man hatte das in zu regeln und zweitens die Frage der Lehrer
Berlin, Madrid, Neapel erlebt. Hierzu kam, daß Wittwen und Waiſen durch eine zweckent
in Berlin ausländiſche Nihiliſten angetroffen wären, ſprechende Handhabung des Geſetzes vom 22.
welche mit hieſtgen Sozialiſten in Verbindung Dezeinber 1869 zu verbeſſern S Die Inter
ſtanden. Deswegen mußte die Regierung die pellation iſt dem Staatsminiſterium bireits über
Schule des Verbrechens ſchließen und die Lehr ſendet worden und es ſteht zu erwarten, daß ihre
meiſter derſelben beſeitigen. Die Regierung be Beantwortung ſpäteſtens zu Anfang der nächſten
dauert mit dem Landtage, im Lande zu dieſen Woche erfolgen wird.
Maßregeln gezwungen zu ſein, aber ſie hatte die Gegen Ende der nächſten Woche beginnen die
Pflicht, weiteren Gefahren vorzubeugen und vor Weihnachtsferien des Landtags, die ſich bis in den
allein das theure Leben des Kaiſers zu ſichern, Januar hinein zu erſtrecken pflegen. Die Hoffnung,
welches ſeit kurzem dieſer Stadt wieder anvertraut den Etat bis dahin zu erledigen, wird nicht in
iſt. Die Regierung konnte dieſe Verantwortung Erfüllung gehen, da die Budgetkommiſſion noch
nicht von ſich weiſen, ebenſowenig wie das preur weit im Rückſtande iſt und ihre Arbeiten diesmal
ßiſche Volk und die Einwohnerſchaft Berlins, eine ganz beſondere Sorgfalt erheiſchen. Eine
welche ſoeben ihre Liebe für den Kaiſer einen ſo Colliſton mit dem Reichstag, der Anfang Februar
glänzenden und würdigen Ausdruck gegeben habe. auf alle Fälle einberufen werden muß, oder aber
Nach dee Rede des Miniſters des Jnnern be eine Nachſeſſion des Landtags wird unter dieſen
theiligen ſich bei der Debatte meiſt zum Zwecke Umſtänden kaum zu vermeiden ſein.

einer Auseinanderſetzung der Haltung der Parteien SVirhew, v. Ludwig, Richter (Hagen), Graf Provinz und Umgegend.
Bethuſy Huc, Hänel, v. Rauchhaupt, Lasker. Dienstag Abend brannte in Hälle die
Bei der darauf folgenden Berathung des Etats
des Miniſteriums des Jnnern wirft Abg. Bachein
dem Grafen Eulenburg vor, daß er in katholiſchen
Gegenden nur eultürkampfluſtige Beainte anſtelle,
er wird vom Miniſter unter Beifall abgefertigt,
indem Graf Eulenburg ſagt, daß er nur Beamte
anſtelle, welche die Geſehe loyal ausführten.

Dienſtagſitzung. Bas Communal-
ſteuer geſeß ſteht heute zur Generaldebatte im
Plenum des Abgeordnetenhauſes, Der Regierungs
entwurf unterſcheidet ſich in den eigentliche Haupt
punkten kaum von dem im vorigen Jahre vorge
legten Geſetze. Hieran knüpft der erſte Redner
Abg. LöweBerlin an, indem er ſich hauptſäch
lich gegen die indirecten Steuern, gegen die Mög
lichkeit einer Wiedereinführung der Schlachtſteuer
wendet, welches er als ein gefährliches Experiment
hinſtellt, das auf die ganze regctionäre Steuer
politik der Regierung ſchließen laſſe. Eben ſo ſcharſ
wendet er ſich gegen die Exemtion der Beamten
von den ſtädtiſchen Steuern der Staat wälze damit
nur eine Laſt von ſich ab auf die Städte, er inöge
ſeine Beamten ſo ſtellen daß ſie in der Lage
wären, ihren Steuerantheil tragen zu können, da
ſte ja auch an alle dem, was durch die Steuern
der Stadt zum Vortheil der Bewohner geſchaffen
werde, mit Antheil hätten. Endlich verwirft ver
Redner entſchieden die Steuerfreiheit des Fiscus.
Er räth die Berathung der Vorlage im Plenum
an. Dieſelbe ſei übrigens nicht ſo dringend, als
von anderer Seite behauptet werde. Für die
Konſervativen nahm der Abg. v. Willamowitz
Möllendorf das Wort. Redner wünſcht Ver
weiſung des Geſetzentwurfs an eine Commiſſton
von 21 Mitgliedern. Es wird, nachdem noch
Sybel, MeyerBreslau, Hüne und Miquel ge
ſprochen, die Verweiſung an eine Commiſſton be
ſchloſſen.

Die Commiſſton für das Somſtifter
geſetz beendete Dienſtag die erſte Leſung veſſelben.
Zum Berichterſtatter über das Geſetz iſt der Abg.
WagnerStralſund auserſehen. Die Commiſſton
hat ſtatt einer Reorganiſation der Stifter, die der
Regierungsentwurf wollte deren Aufhebung be
ſchloſſen. Die Domſtifter ſollen dagegen als ju
riſtiſche Perſonen erhalten bleiben. Statt der ge

Berghaus' ſche Dampfſchneidemühle theilweiſe nieder,

der Schaden wird auf 50-60000 Mark geſchätzt.

e Das „Saalfelder Kreisblatt enthält
folgende drollige Ehrenerklärung: Ehrener
klaärung. Meine angeblich gethane Beleidigung,
die ich beim Nahen einer Schafheerde geſagt haben
ſoll „Jetzt kommt der Schmiedefelder Geſangverein
nehme ich hiermit zurück. Wallendorf, den 2
Dezember 1878. Adolf Kohn l.

Wie neckiſch der Zufall doch manchmal iſt!
Vor Kurzem wurden zum Vorſtand der Caſtno
Geſellſchaft in Treffürt der Doctor und der
Aporheker gewählt der Diener iſt der Todten
gräber.

Bezüglich des Falliſſements des Bankhauſes

N. M. Cohn in Nordhauſen wird der
„Saaleztg.“ mitgetheilt, daß nach mehrtägigen

as

Moſes und könne daher Allerlei.
kranken Kindes läßt es ſich nicht ausreden, da

ſie daſſelbe um's Leben bringe ſie dringt da
in den Hauswirth, daß dieſer der Beſtherin e
6. und 7. Buches das Logis kündigen muß.

forderten drei Domhe für j ifi herren für jedes Stift hat die nun vor zwei Tagen dieſe Frau mit ihrem anne
Commiſſten er de en ort I das gekündigte Logis raumen wollte kann n10000 Mark begehen ſollen. Die Beſchung der einer heftigen Schlägerei, welche wohl jedenfall

kirchlichen Stellen, welche früher den Stiſtern ob
lag, ſoll durch Gemeindewahl, e der Lehrerſtellen

hexung“ vor die Gerichte kommen wird.
Fortſetzung auf der Beilage.)

endlich ein Kuratorium eingeſeht

„ihr Kind von dieſer Frau behert worden ſei und

die Veranlaſſung wird, daß die Frage der
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Vekanntmachung. Für die „Unterſtützungskaſſe der
ſereinigten Gewerke zu Merſeburg“ iſt auf Grund des
hitsſtatuts für die Stadt Merſeburg, betreffend gewerb
ſche Hülfskaſſen vom 9. Februar 1878 auf unſere An
nung unter dem 18. October 1878, ein revidirtes
Slatut erlaſſen und die Kaſſe laut Verfügung des Herrn
ſegierungs- Präſidenten vom 25. Hetober 1878 als „ein
geſchrieben Hülfskaſſe“ zugelaſſen.

Dieſe Kaſſe umfaßt z. Z. folgende Gewerke:
VBarbiere, Beutler, Böttcher, Buchbinder, Buchdrucker,
Vüchſenmacher, Bürſtenmacher, Drechsler, Feilenhauer,
Färber, Fleiſcher, Glaſer, Gürtler, Handſchuhmacher,
Hutmacher, Kammmacher, Korbmacher, Kupferſchmiede,
Kürſchner, Lohgerber, Maler, Meſſerſchmiede, Müller,
Ragelſchmiede, Nadler, Poſamentiere, Sattler, Seiler,
Seifenſieder, Schmiede, Schornſteinfeger, Steindrucker,
Stellmacher, Sporer, Strumpfwirker, Tapezirer, Uhr
macher, Weber, Weißgerber, Zeugſchmiede u. Zinngießer.
Alle Geſellen und Gehülfen, welche innerhalb des

Ein Familienlogis, zu Oſtern beziehbar, wird von
ruhigen Leuten zu miethen geſucht. Gef. Adreſſen

wolle man in der Exped. d. Bl. abgeben.

D.HausVerkauf.
Ein in der Nußbaumallee belegenes Wohnhaus, be

ſtehend aus 4 Stuben, 5 Kammern, 4 Küchen, Seiten
gebäude, 2 Stuben, Kammer, Küche, Waſchhaus, Stallung,
guten Kellern, anbei kleiner Garten kann durch mich ver
kauft werden. Anzah ung 1000-1200 Thlr.

A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar.
Ein fettes Schwein ſteht zu

verkaufen bei I. Trobitzsch,
Gotthardtsſtraße 7.

Ein „Oontrabass“ iſt billig zu verkaufen. Wo
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t 2 des Geſetzes vom 8. April 1876) angehören

Allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April n.
m beziehen.

hält zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon ſein großes Lager von

beſtens aſſortirt
Publikum unter Zuſicherung b

e

haft unſeres verſtorbenen Mannes und
Rürnberger, in der bisherige
Vertrauen und Wohlwollen, welches

van

Kind

und reell zu bedienen.

ſagt die Exped. d. Bl.

S.Pezirks der Stadt Merſeburg bei Meiſtern reſp. Arbeit
ehern vorbenannter Gewerke beſchäftigt ſind und das

Lebensjahr zurückgelegt haben, ſind verpflichtet
ſeſer Kaſſe beizutreten, falls ſie nicht nachweiſen, daß
e einer andern eingeſchriebenen Hülfskaſſe oder einer
r eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu achtenden Kaſſe

h t
Jedes Quantum Eis kauft

G. BVerger, Brauereibeſitzer.

ZJiegenſelle r e e e e
extra 20 Pf. Botenlohn

Auf Grund des g. 3. des Ortsſtatuts für die Stadt
Merſeburg, betreffend gewerbliche Hülfskaſſen vom 9.
Februar 1878 bringen wir dies zur Kenntniß der Be
ſeiligten und verweiſen im Uebrigen auf das Statut,
ſis mit dem 1. Januar 1879 in Kraft tritt.

Merſeburg, den 4. Dezember 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Für den neuen Stadttheil ſoll
ein Nachtwächter angeſtellt werden.

Gehalt monatlich 30 Mk. Bewerber wollen ſich bei
uns melden.

Der Anzuſtellende muß geſund und rüſtig ſein.
Merſeburg, den 7. Dezember 1878.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die in der Wohnung des Uhrmachers Kwiatkowsky

vorgefundenen Taſchenuhren können von den ſich

Strreh I.
Neumarkt 59.

von 20 Pf. an bei
A. Donnerhack.

Gummiſchuhe und Regenmäntel
werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G iege- Vorwerk 7.

r äöäneueſter rahmen,

egitimirenden Eigenthümern hinnen 8 Tagen bei uns Und erad uabgeholt werden. I. 5048] neLauchſtädt, den 8. Dezember 1878. beſter eDie PolizeiVerwaltung. Eonſtrue ſaitig,Eine möblirte Stube mit Schlaf- kion, mit eigenereabinet iſt zu vermiethen und ſo ganzen Fabrik
Eiſen (empſtehltfort zu beziehen Jurgſtraße 11.

Hurtenſtraße Nr. 3 iſt ein Logis zu vermiethen.

e Wittwe ZornS in LJogis,Stuben, Kammer, Küche, Entrée nebſt Zubehör iſt zu
hermiethen, Oſtern zu beziehen.

O. R. Ritter.
d Hauſe Clobigkauerſtraße Nr. 9 iſt die obere

Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern nebſt
J

E. R. Zitter, Merſeburg a/S.
Lager beſinden ſich

Halle a/S., Leipziger Sraße 64.
Weißenfels bei Herrn C. Deuſcher,

Jnſtrumentenmacher.

Anterhoſen, Unterjacken, Strickjacken

bei nenPelzwaaren- Lager
von Ha. S Oelgrube I.Empfehle mein Lager in PelzGarnituren, ſowie Hüten und Mützen.

De NReelle Waaren und billigſte reiſe. m
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. D.
e

O
Helgrube,

Hchutßz und Skiefelwagaren
und empfiehlt daſſelbe einem geehrten hieſigen und auswärtigen

illigſter Preiſe und reeller Bedienung angelegentlichſt.
e

r

zahlt für jedes Stück noch

Chemiſettes von 25 Pf. und Schürzen

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner., gr. Ritterſtr. 28.

Gewöhnliche und garnirte Kopftücher,
Taillentücher, Weſten, ſowie alle übrigen
Wollwaaren verkaufe zu Fabrikpreiſen.

A. Donnerhack.
C. W. Hellwig, Markt3,

empfiehlt die allerbeſten

Solinger Stahlwaaren.
Magazin von allen Sorten Holz

S und Metall-Särgen zu den billigſten
S Prejſen bei R. Bbeling,

Schmaleſtraße Nr 17.

Spielwerke
4—200 Stück ſpielend, mit oder ohne Expreſſion,
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
Himmelſtimmen, Harfenſpiel e.

SSpieldoſen
2 bis 16 Stück ſpielend; ferner Neceſſaires,
Eigarrenſtänder, Schweizerh iuschen, Potographie
albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte-
monnaies, Stühle 2e., alles mit Muſik. Stets
das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern
Alle angebotenen Werke, in denen mein

Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann
direkten Bezug illuſtr. Preisliſten ſende franco.

Baumwollene, halb und reinleinene,
halb und reinwollene Hemden in allen
Größen, größte Nummern von 2 Mk. an,
Kinderhemden von 60 Pf. an bei

HnhP
beſte Oualität, empfiehlt zur Weihnachts Bäckerei

Frau Schuberth, Brühl Nr. 13.

Taſchenuhren
hat William Hellwig zu verkaufen!

Buckskinhandſchuhe in allen Größen, ſo
wir eine Parthie Cachenez verkaufe, um
damit zu räumen, zu bedeutend herabge
ſetzten Preiſen. A. Donnerhack.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle meinen guten

IIallsohen Homighuehen
in allen Sorten und gebe für

3 Mk. 1 Mk. 50 Pf. Rabatt
1 50 Pf. 7579Schönes Baumconfect und Pfennigſtückchen in

Auswahl auch für Wiederverkäufer bei
Herrmann Schäfer,

Neumarkt, a. d. Brücke.

9un engUnſern werthen Kunden

gen

Es wird unſer eifrigſtese Hochachtungsvoll
TEmilie Nürnberger Sohn.

Vom nächſten S

die ergebene Mittheilung, daß wir das Ge
Vaters, des Viehhändlers Jouis

Weiſe fortführen und bitten daher, das
demſelben in ſo reichem Maaße zu Theil

wurde, auf uns gütigſt zu übertragen.auf gütigſt Beſtreben ſein, die uns beehrenden nur gut

onnabend den 14. d. ab ſteht ein Transport hoch
Altenburger Race,

S h.Freitag früh friſche Sendung

E. Wolf.
Rlaſſiſche Muſik.

Neue billige Volksausgabe von Breitkopf Härtel,
vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Mi
o eNeujahrs-Pfeifen

in großer Auswahl bei

F. A. Zatto, kl. Ritterſtr. 17.

I GoBme,zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, billigſt beitragender und neumilchender Kühe mit den Kälbern
ſowie ein ſprungfähiger Schweizer Zuchtbulle zum Verkauf L. Nepold, Gotthardtsſtr. 16.



Yiläg

Behufs Auswahl von Weihnachtsgeschenken

S r S e 5 Stafür Erwachſene ſowohl als für die Jugen nempfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager aus allen Fächern der Literatur, als wiſſenſchaſtliche n
Werke, Klaſſiker in verſchiedenen Ausgaben, Gedichtſammlungen, Erzählungen, Romane, Novellen, Wörterbücher, Kochbücher, n
Volkskalender aller Art, illuſtrirte Prachtwerke, Bilderbücher und Jugendſchriſten für jedes Alter, Muſitkalien u. ſ. w. u. ſ. w. n

Preise billigt. Verzeſehnisse Swrartüs- nMte Ceneſun

Buchhandlung von Jir. Hkollberg.
In ſo enZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte nJ ertige Crren-, Damen- und eene eeee e Stahlivaaren in n

a c W K. Steger, Meſſerſchmiedemeiſter, t möglich ginder-Wä C Mälzerſtraße Nr. 6 hen n gehnu et und Schleifereien e e m n
halte in großer Auswahl auf Lager und offerire um 8 chälerball e

Oberhemden v. 2,75-6, en en e ne Ken1,50, mit reich geſticktem Einſatz 2,35- in Leinen für 2,25, Zeigermann, nkleine Ritterſtraße 17. i ich immerJackemn und Beinkletcer für 1,75 Mk. Seil HasolnitIa ine in Dowlas v. 50 Pf., in Leinen Du. nan Man u n
v. 75 Pf. an. in jeder Größe vorräthig. prima franz Walinusse hHemdentuche, Einſätze, Chemiſetts, Kragen ein. Wallnüsee n
u. Manſchetten billigſt. Groſze WaſſfelBettsecken Magdeburger Sauerkohl
v. 250. 10 Mk. Dentgraſ, Moess. Apfelsinen, une G le ess. Pitronen, ehndiS derung fürBehufs Verringerung der noch vorhandenen großen sehen grosskörnigen Caviar

Beſtände werden E. Wolf. wenSchwarze und farbige Plüsche, eRatine's und VFloconé's, eTuche und Buckskins etc.
zu lenken,
kucſen, und d

giöſe Erzieh

zu Ausverkaufspreiſen abgegeben. enDer Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoſſe wird e
fortgeſetzt.

Merſeburg, im Dezember 1878.
S

finden habe,

möglichſtAwöglichſt w

e

I Prov
c Auf nGlacehandschuhe

und ſolche mit Pelz gefüttert und beſetzt, ſowie Waſch V Zeit
leder u. BuckskinHandſchuhe, Hoſenträger, Shlipſeund Cravatten in beſter Auswahl empfiehlt in einen

ger j. aſen geſ,E. Zeigermann, Handſchuhfabrik, e

en e An Roßmarkt 2. kleine Ritterſtraße 17 nieringt ſein Lager der rühmlichſt bekannten wie R S T 5 MehneSinger und WWheeler Wilson- ahnen in R aempfehlende Erinnerung. 27Gebräude Träbern ſind wöchentlich noch abzugeben W
lin der Brauerei von E. Berger

er S S Se mee d e S Stenographischer Verein. erſ

9 8 D ß SDonnerstag am 12. d. M. keine Uebungsſtunde JurHualle'ſche Honigkuchen

e en n rk MDie Conditorei und Honigkuchen Fabrik von Praug Keil in Halle a/S. errichtete für erſelMerſeburg und Umgegend eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate im Hauſe der Herren Lederhä V r n wer zuGebr. Becker, Breiteſtraße, am n e e b t al ſl e Und in
Geehrte Käufer erhalten auf Honigkuchen in Scheiben und feinen Packeten in allen Sorten Sonnabend den 14. d. h ddis ert 55 Mir Rabatt reſe dugate e r d„5 S 77 e ue r r er er er

J Baum-Confocte von Marzipan, Chocolade und Zucker in feinſter Waare zu billigſten Preiſen. Ah SKurten Ouelle. n Unſtemn

Hente Donnerstag Abend von 7 Uhr an Se n8 S S nogen Dazu ladet freunduchſt ein See NedZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe mein reichhaltiges Lager Es Hekonomie-Aufſeher, der im Rübenbau n ſngeſel

z on 3 13 1. Marz od Aprilvon feinen Lederwaaren, als Hamentaſchen, Cigarreneluis, Worte d ne heignſe e n
monnaies und Treſſores, feinen Damen -Neceſſaires, Dhotographie- Saterſabrit ar Whete g
Albums in allen Größen, Hchulränhel und Mädchen Kober, Bilder *700 600 Thlr. igete d n

n y liebe man Menbücher, Holzſchnitzereien in großer Auswahl u. ſ. w. u. ſ. w. in c e e d l hege Minden
empfehlende Erinnerung. Achtungsvoll Ein unger träſtiget arbater wird en er e

erfragen Karlſtraße Nr. Ze, 1 Treppe WahrePran7z Se lert Em Dogge, Hündin, mit Lederbalsband zugclauſn iſt Vtſeh
9 vo Wenn r und e n anhns i M aſee olen be izeiS t n zu ekleine Ritterſtraße Nr. 9, gegenüber dem Kreishauſe. in Biſen vent an e Abend verloren findet

NB. Stickereien werden ſchnell und ſauber garnirt. worden. Gegen Belohnung abzugeben hHälterſtraße ilit ichen
Hierzu eine Beilage.
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Haäaupter der Staaten zu beſeitigen.

Deukſchland.

Bei dem Empfange des Magiſtrats
und der Stadtverordneten von Berlin ſagte
der Kaiſer, an die Adreſſe anknüpfend, ungefähr
Folgendes

Allerdings habe Jch aus dem Empfange, der Mir
vorgeſtern geworden iſt, erkannt und, wie Sie in der
Adreſſe richtig ſagen, aus den leuchtenden Augen der Mich
einpſangenden Bevölkerung geleſen, daß die Freude über
Meine Geneſung und Rückkehr eine innige, tief aus dem
Herzen kommende geweſen iſt. Jn den äußeren Zu
rüſtungen, welche ſeit einigen Wochen für Meinen Em
pfang ſo emſig vorbereitet ſind, iſt vielleicht das von
Mir gewünſchte Maß überſchritten worden Sie haben
Mir aber ſchon vorgeſtern geſagt, daß die allgemeine
Freude ſich nicht zurückhalten ließ Leider iſt es Mir
nicht möglich geweſen, die Jllumination ſelbſt in Augen
ſchein zu nehmen. Jch habe nur etwas von Meinem
Fenſter aus ſehen können, aber von allen Seiten gehört,
daß ſie recht ſchön geweſen ſei. Und ſo danke Jch Jhnen
herzlich für den Mir bereiteten, Meinem Herzen wohl
thuenden Empfang und bitte Sie, dieſen Meinen Dank
überall zu verbreiten. Es iſt Jhnen gelungen, den tief
ſchmerzlichen Eindruck der letzten Ereigniſſe wenn auch
nicht ganz, ſo doch zum Theil zu verwiſchen. Jndeſſen
muß ich immer daran denken, aus welcher Veranlaſſung
es nothwendig wurde, daß Berlin Mich ſo empfing. Die
Vorſehung hat es zugelaſſen, daß Mich ſo Schweres be
troffen hat. Als Ich errettet war, fand Jch darin die
Mahnung, Mich zu prüfen, ob ich Meinen Lebenslauf
ſo eingerichtet, Meine Pflichten ſo erfüllt habe, daß Jch
werth war, gerettet zu werden. Wenn Ich die kurze
Zeit, welche Mir noch zugemeſſen iſt, ungetrübt verlebe,
ſo iſt es der Wille der Vorſehung, und wenn es anders
kommen ſollte, ſo iſt es auch der Wille der Vorſehung.
Menſchliche Vorſicht iſt gegen ſolche Dinge, wie ſie Mir
zugeſtößen ſind, ohnmächtig. Eine Aenderung der Geſetze
iſt nothwendig geworden, und wie nothwendig dieſe
Aenderung für Deutſchland und deſſen Einzelſtaaten war,
liegt jetzt wohl Allen klar vor Augen. Aber auch für
die anderen Staaten iſt dadurch eine Anregung gegeben.
Es iſt ja doch bewieſen, daß weit verzweigte Verbindungen
exiſtiren, und zwar mit dem ausgeſprochenen Princip, die

Die Hauptſache iſt
aber, wie Sie in der Adreſſe richtig bemerken, die Er
ziehung der Jugend. Hier gilt es, die Augen offen zu
halten. Das iſt Jhre Aufgabe, die Herzen der Jugend
ſo zu lenken, daß ſolche Geſinnungen nicht wieder auf
wachſen, und dabei iſt das Wichtigſte die Religion die
religiöſe Erziehung muß noch viel tiefer und ernſter ge
faßk werden. Jn dieſer Beziehung iſt auch in unſerer
Stadt nicht Alles gut beſtellt. Jch danke Jhnen noch
mals, Meine Herren, für die in der Adreſſe kundgegebenen
Geſinnungen, welche Jch durch den Empfang beſtätigt
gefunden habe, und bitte Sie, das was Jch geſagt habe,
in möglichſt weiten Kreiſen mitzutheilen

Provinz und Umgegend.
Auf einer Treibjagd in Neugattersleben

(Kr. Calbe) bei Herrn von Alvensleben wurden
in dem Zeitraum von nicht ganz drei Stunden
und in einem Streiftreiben von 19 Schützen 1806

aſen geſchoſſen.Den bei Gardelegen verlor eine

Familie an einem Lage vier Kinder durch die
Diphteritis. Die verzweifelnde Mutter machte in
Folge deſſen ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Dezember 1878.

Zur Abſtempelung und Nachſtempe
lung von Spielkarten ſind im Regierungs
bezirk Merſeburg als Steinpelſtellen die Hauptſteuer
amter zu Halle, Naumbürg, Wittenberg
und Mühlberg bezeichnet worden. Alſo nicht
auch de Nebenſteuerämter, wie hier vielfach ange
nommen wurde. Die Spielkarten inüſſen von hier
zum Umſtempeln nach Halle geſandt werden. Dies
kann ſchon vom 15. d. M. an geſchehen.

Die Direktion der thüringiſchen Eiſen
bahn geſellſchaft hat die Neuerung getroffen,
daß den auf Retourbillets reiſenden Paſſa
geren der bisher nicht geſtattet geweſene Uebergäng
in höhere Klaſſen der Perſonen züge durch
entſprechende Zuzahlung für den Bereich des Lokal
Perſonen Verkehrs vom 1. Dezember d. J. ab
zugeſtanden wird. Das bedeütet, daß man, wenn
man z. B, auf ein Retourbillet dritter Klaſſe nach
Halle gefahren iſt, mit einem Zuſaßzbillet vierter
Klaſſe verſehen, in einem Perſonenzuge in
zweiter Kaſſe zurückfahren kann. Auf Schnell
züge findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung.
Sie hat daher für die Mehrzahl der Reiſenden
abſolut keinen Werth und wer geglaubt hat, die

Thüringiſche Bahn hätte in dieſer Hinſtcht endlich
Zuvorkammenheit gegen das Publikum in ihre
Geſchäftsprincipien aufgenommen, hat ſich ebenſo
ſehr geirrt wie die Naumburger und Weißenfelſer,
welche von ihren Petitionen um Wiedereinſtellung
der eingezogenen Perſonenzüge großen Erfolg er
warteten.

Jn der am Dienſtag Abend im Tivoli ſtatt
gehabten Verſammlung der geſammtſtädtiſchen freien
kirchlichen Vereinigung hielt Herr Conſtſtorialrath
Leuüſchner, nachdem die Tagesordnung mit ge
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet worden, einen
auf Urkünden der hieſtgen Archive baſtrten, höchſt
intereſſanten Vortrag über das Thema „Wie wurde
Merſeburg evangeliſch?“ Es würde uns in An
betracht der beſchränkten Raumverhältniſſe zu weit
führen, wenn wir näher guf denſelben eingehen
wollten und erwähnen deshalb nur noch, daß der
Vortragende ſowie auch einige andere Herren des
Vorſtandes eine ganze Sammlung hiſtoriſcher, das
Theina reſp. die Ausbreitung des Evangeliums zu
Lebzeiten Luthers betreffender Schriften, Manuſeripte
und Denkiünzen mit zur Stelle gebracht hatten
auch die im Dome aufbewahrten Ueberbleibſel des
ſeidenen Chorrockes, in welchem Luther bei ſeinem
Hierſein gepredigt haben ſoll, waren vorhanden
Am Schlüſſe des Vortrags ſtimmte die Verſamm
lung dem Antrage, zwei denkwürdige Stätten, näm
lich das Haus, wo Luther hier acht Tage gewohnt,
und den Platz, wo im Jahre 1525 die erſten An
hänger des Evangeliums hingerichtet wurden, be
hufs Anbringung von Gedenktafeln feſtzuſtellen, ein
ſtimmig zu und betraute mit dieſer Aufgabe die
Herren Conſiſtorialrath Leuſchner und Diac. Hilde
brandt. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung
betraf die Angelegenheit, betr. die Errichtung einer
Volksküche für die Geſammtſtadt. Die Verſamm-
lüng wurde nach längerer Debatte darüber ſchlüſſtg,
gemäß dem bereits in voriger Sitzung gefaßten Be
ſchluſſe das Unternehmen unter Benutzung bereits
beſtehender Speiſeanſtalten vom 1. Januar ab probe
weiſe auf einen Monat in der Weiſe ins Leben zu
rufen, daß der Verein bei jeder für eine Portion
warmes Mittageſſen ausgegebenen Marke einen
Zuſchuß von 7 Pf. leiſtet die an ſpäter zu be
zeichnenden Stellen in Empfang zu nehmenden
Marken alſo zu einem ſehr niedrigen Preiſe ab
gegeben werden können. Damit waren die Ver
handlungen erledigt.

W Die geehrte Bürgerſchaft und nicht minder
die löbliche Polizeiverwaltung erlauben wir uns im
Hinweis auf die gegenwärtige Witterung und ihre
Folgen guf die 88 4, 5, 15, 28, 29 und 43, und
außerdem 18, 40 und 55 der ſeit dem 15. October
in Kraft getretenen neuen Straßenpolizeiordnung
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, da wir der
unmaßgeblichen Anſicht ſind, daß es nicht die Be
ſtimmung derſelben iſt, nur ein papierenes Daſein
zu führen. Zu dieſer Anſicht hat uns Verſchie
denes, was wir in den letzten Tagen geſehen, reſp.
nicht geſehen, geführt.

Eine anerkennenswerthe Verordnung unſerer
Polizeiverwaltüung iſt es, daß gegen Entgelt in
Pflege genommene Ziehkinder innerhalb drei Tagen
näch erfolgter Aufnahme im Polizeibureau ange
meldet werden müſſen. Mit noch viel größerer
Freude würden wir es begrüßen, wenn die Polizei
die eigentliche Pflege ſolcher bedauernswerthen eltern
loſen Geſchöpfe einer häufigen und ſcharfen Con
trole unterwerfen würde.

Die Behörden ſcheinen der Spitzbubenbande,
welche ſchon ſeit mehreren Monaten unſere Gegend
unſtcher macht, auf der Spur zu ſein, denn der
Herr Landrath fordert im „Kreisblatt“ zur Recog
nition von 44 geſtohlenen Gegenſtänden auf. Es
ſind dies meiſtens einzelne Garderobeſtücke, für welche
die Einbrecher bekanntlich wie auch für fette Gänſe
und ſonſtige gute Gaben Gottes, ſtets eine be
ſondere Vorliebe gezeigt haben

Schlechte Zeiten das iſt das dritte
Wort in der täglichen Unterhaltung und die Schil
derungen, welche dann folgen, laſſen denjenigen,
der auch nur ein ganz beſcheidenes tägliches Brod
hat, ſich glücklich preiſen. Um ſo eigenthümlicher
nehmen ſich Vorfälle wie der in Folgendem erzählte

aus. Bei der letzten Auction auf dem Rathskeller
erſtand ein hieſiger Bürger ein Schränkchen und
erſuchte einen augenblicklich arbeitslofen, zum Zeit
vertreib anweſenden Handarbeiter, daſſelbe nach der
Halleſchen Straße zu tragen. Der Mann forderte
50 Pfennig und als ihm die ſehr angemeſſene Ver
gütung von 30 Pfg. (ein Halleſcher Dienſtmann
inuß für geringeren Preis mit ſchwererer Laſt von
einem Ende der Stadt zum andern gehen, oder eine
volle Stunde arbeiten) geboten wurde, lehnte er
den Auftrag rundweg ab. Verdient nun ein ſol
cher Menſch Unterſtützung unb Hülfe, wenn er in
Noth geräth?

Bei einer hieſtgen, parterre wohnenden Fa
inilie haben im Laufe des Dienſtags nicht weniger
als 31 arme Reiſende angeſprochen.
dieſem außergewöhnlich ſtarken Beſuch auch der
Umſtand beigetragen haben mag, daß die Mild
thätigkeit jener Familie unter den Vagabunden in
Folge gegenſeitiger Mittheilung bekannt iſt, ſo wird
doch allſeitig über ähnliche Heimſuchungen ſo ſehr
geklagt, daß die ſchleunigſte Durchführung der
neuerdings vom Miniſter des Jnnern den Provin
zialbehörden dringend anempfohlenen ſtrengen Maß
regeln gegen das Vagabonden und Bettlerthum
ſehr zu wünſchen iſt.

Am Dienſtag ſtürzte in Folge des Glatteiſes
in der Nähe der Stadtkirche ein hieſtger Muſtker
und erlitt eine Hüftverrenküng.

S Der „Kladderadatſch“ bringt im Brief
kaſten ſeiner letzten Nummer folgende Notiz
Merſeburg. Mehrere Freunde. Es iſt viel

ehrenvoller, von ſolchem Geſtndel beſchimpft, als
von demſelben gelobt zu werden.“ Wir hatten
keine Ahnung, daß unter ſolchem Geſindel“
der „Merſeburger Correſpondent“ ver
ſtanden war, bis wir durch einen Freund unſeres
Blattes belehrt wurden, daß dem doch ſo iſt. Die
Thatſache iſt folgende Wir erwähnten vor einiger
Zeit, daß, wahrſcheinlich in Folge des ſcharſen
Vorgehens der Berliner Polizei gegen die Verkäufer
unſitttlicher Schriften u. ſ. w. verſchiedene Berliner
Blätter, namentlich die Wespen“ und das Ber
liner Tageblatt“ die Aufnahme bezüglicher Inſerate
eingeſtellt hätten und fügten hinzu, daß im Gegen
ſatz dazu die letzte Nummer des Kladderadatſch“
vor wie nach ſolche Inſerate enthielte. Das hat
nun einige Herren in Dölkau, welchen wahr
ſcheinlich ſolche Jnſerate das Liebſte im Kladdera
datſch“ ſind, veranlaßt, die betreffende Nummer
des „Correſpondent“ an die Redaktion des „Klad
deradatſch“ einzuſenden, worauf die oben citirte
Briefkaſtennotiz erfolgte. Wir ſchalten hier ein,
daß, als wir vor einiger Zeit in einem Leitartikel
uns gegen das Unweſen der ZotenAnnoncen aus
ſprachen, wobei der „Kladderadatſch“ ebenfalls er
wähnt wurde, dieſer, auch im Briefkaſten, einiges
vom „keuſchen Joſeph“ witzelte. Zum beſſern
Verſtändniß des Folgenden theilen wir eine Notiz
im Briefkaſten derſelben Nro. des „Kladderadatſch“,
in welchem die oben angeführte vom Geſindel
zu finden iſt, mit. Sie lautet: „Stolberg bei
Aachen. C. A. Wir ſtimmen Jhnen in der
Sache vollkommen bei und ſind ſo vorſtchtig als
nur immer möglich; allein die Redaction des
Blattes hat mit den Jnſertionen nichts zu ſchaffen
und kann am wenigſten für den Gegenſtand einer
Anzeige verantwortlich gemacht werden, wenn der
Wortlaut derſelben ein unverfänglicher iſt.
Wir behaupten nun, daß die Redaktion eines
Blattes nicht nur dem Geſetz gegenüber verant
wortlich iſt, ſondern auch dem Publikum und den
Forderungen des Anſtandes und der guten Sitte.
Der Redacteur, deſſen Name auf dem Blatte ſteht,
hat das geringſte Jnſerat ſo gut zu vertreten, wie
den Leitartikel. Wir behaupten ferner, daß die
Annoncen des Kladderadatſch über pikante Lectüre,
Gummi u. ſ. w. den Charakter der Unſittlichkeit
für Jeden verſtändlich an der Stirne tragen, auch
wenn die Sache ſelbſt nicht derbis puris genannt
wird. Endlich bezeichnen wir Jlluſtrationen wie
diejenigen zu den Schriften „Bilberbuch für Ha
geſtolze“ und „Da kommen die Soldaten in der
in Rede ſtehenden Nummer als in hohem Grade
unſtttlich. Wenn nun die Redaction des „Klad

Wenn zu
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deradatſch“ uns mit dem Titel Geſindel“ beehrt,
weil wir Und gewiß in Uebereinſtimmung mit
allen anſtändigen Leuten uns mißbilligend über
dieſes Unweſen ausſprechen, ſo kann eine ſolche
Bezeichnung nur auf einen bedauerlichen Mangel
an Anſtands- und Sittlichkeitsgefühl bei der Re
daction des „Kladderadatſch“ zurückzuführen ſein,
oder auch auf den Grundſatz, daß Alles recht iſt,
was Geld einbringt. Die Entſcheidung, ob das
Recht auf unſerer Seite oder der des Berliner
Wißtzblattes iſt, geben wir getroſt dem Leſer anheim.

Verhandlungen der Stadtverordneten Herſammlung
vom 10. Dezember.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Ein
führung der neugewählten Stadtverordneten, Herren
Fritzſch, Voigt und Wirth, welche von Herrn Bamſtr.
Reinefahrt unter dem üblichen Hinweis an die genannten
Herren auf die Pflichten, welche ihnen ihre neue Würde
auferlegt, vorgenommen wurde. Darauf theilte der Herr
Vorſteher mit, daß an Stelle der penſionirten Hand
arbeiterlehrerin Hüthel an der I Bürgerſchule die
Lehrerin Ritze gegen 216 Mk. Jahresgehalt und auf
vierwöchentliche Kündigung angeſtellt ſei.

Poſ. 2. Ref. Hr. St.V. Witte. Der Magiſtrat iſt
behufs Grundſtückserwerbung zur Erweiterung der l
Bürgerſchule mit dem Vorſtand der Reſſourcengeſellſchaft
in Verbindung getreten. Derſelbe fordert pro Ruthe
des Reſſourcengartens 75 M., was für das erforderliche
Terrain von ungefähr 60 Ar ea. 30,000 Mk. ergiebt
Da dieſe ungeheure Forderung einfach indiseutabel iſt,
ſo hat ſich Magiſtrat wegen Erwerbung der Curie Sane
torum Simeonis et Juds et Sanett Sigismundli (zu deutſch
der Ritter ſchen und Trothaſſchen Curie an das Domeapitel
Leſp. den Miniſter des Innern gewandt. Das Dom
capitel lehnte die Verhandlungen bis nach Erledigung
des gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe ſchwebenden Dom
ſtiftergeſetzes ab. Nach Erörterung des höheren Koſten
punktes bei der Erwerbung der Curien durch Herrn
St.V. Wölfel beſchließt die Verſammlung, die Angelegen
heit bis nach Erledigung des erwähnten Geſetzes ruhen
zu laſſen.

Poſ. 3. Reſ. Herr St.V. Gieſecke. Die Gas
anſtalt kann ihre Nebenproduecte, Coaks und Theer nur
dann preiswerth abſetzen, wenn ſie den Abnehmern den
üblichen kauſmänniſchen Credit gewährt. Es wird be
anträgt, die Gasanſtalt zu ermächtigen, denſelben in der
Höhe von 2000 Mk. zu bewilligen. Stadtrath Schulze
will denſelben für jeden von etwa 4 Conſumenten, alſo
in der Geſammthöhe von 8000 Mk. bewilligt wiſſen.
Die Stadtv. Wölfel und Wieſe widerſprechen dem aus
Grund des Riſicos für die Stadt, Ref. hat ebenfalls nur
an einen Maximaleredit von 2000 Mk. überhaupt ge
dacht Stadtrath Schulze erklärt aus geſchäftlichen und
kaufmänniſchen Gründen 2000 Mk. für zu wenig und
hält mindeſtens 1000 Mk. bei dem kaufmänniſch üblichen
Ziel von drei Monaten für nöthig. Dem entſprechend
formulirt Ref. darauf ſeinen Ankrag, worauf derſelbe zum
Beſchluß erhoben wird.

Poſ. Ref. Herr St. V. Habecker. Ein Antrag
betr. die durch unabwendbare Mehrausgaben gebotene
Erhöhung des ſeit 1867 aus Sparkaſſen Zinsüberſchüſſen
für die Handwerker Fortbildungsſchule bewilltgten Zu
ſchuſſes von 450 Mk. auf 600 Mk. wird ohne Debatte
genehmigt, worauf eine nicht öffentliche Sitzung folgte

Jus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
weimen, 10. Dezbr. Der Dankgottes

dienſt am Sonntag aus Anlaß der glücklichen
Wiedergeneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers erhielt
in unſerer Kirche einen beſonders feierlichen und
erhebenden Eharakter dadürch, daß der Krieger
verein von Dolkau und Umgegend mit Fahne
und Muſik demſelben beiwohnte und die letztere
die Chorale vegleitete. Dieſe Kundgebung echt
religiöſer und patriotiſcher Geſtnnung verdient alle
Anerkennung.

g. Unter den Schafen des Gutspächters Heyne
und des Gutsbeſitzers Herzberger in Lützen iſt die
Pockenſeuche ausgebrochen, unter dem Rind
piehſtande der Rittergüter Ober und Unterfrank
leben die Maul und Klauenſeuche
n e

Das Stiftungsfeſt zu Hlankenſtein.
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtätt.

(Fortſetzung.)

Es mochten vielleicht gehn Minuten verſtrichen
ſein, als Herr Philipp Lamm, der Wirth, der ob
des guten Geſchäfts heute Abend behaglich ſchmun
zelte, mit einer neuen Ladung Bier eintrat und,
nachdem er ſich derſelben entledigt, dem Herrn
Mehlmeier etwas in s Ohr fluſterte, worauf ſich
deſſen Geſicht bedeutend verlängerte.

Dann ergriff der Dirigent die neben ihm lie
gende Stimmgabel und klopfte mit derſelben an
ſein Bietſeidel, worauf ſofort eine feierliche Stille

e

Meine Herren“, begann darauf H
meier, „ich habe Jhnen etwas nicht gerade recht
Angenehmes mitzutheilen. Wie mir Lamm eben
mittheilt, hält die Schützengeſellſchaft in der „Gans“
Verſammlung und hat beſchloſſen, dem Baron, den
die Herren ja auch zu ihrem Ehrenmitglied
ernannt haben, ebenfalls eine Opation darzubrin
gen welche in einem Lebehoch und einer dreimali
gen Buchſenſalve beſtehen ſoll. Wir ſind da nun
in einer kleinen Verlegenheit.“

Ein unwilliges Murmeln erhob ſich unter den
Sängern und es wurden verſchiedene Aeußerungen
laut, welche nicht gerade ſchmeichelhaft für die
Schützenbrüder lauteten.

Herr Mehlmeier tadelte als vernünftiger Diri
gent dieſe Verbalinjurien und fragte, was nun zu
machen ſei.

„Wir gehen eine halbe Stunde früher hin, als
die Schützen“ meinte ein Vorſtandsmitglied.

Aber ſofort wies ein anderes dieſen Vorſchlag
als unuberlegt und unausführbar zurück, indem
es ſagte

Dann kommen uns die Schützen auf dem
Fuße nach und es geht genau wieder wie bei dem
fünfundzwanzigjährigen Jubiläum des Pfarrers.“

Und wir bekommen wieder Prügel wie damals“,
ſchaltete ein Sanger zur Bekräftigung ein.

Rathlos ſtarrten ſich die Sanger an, bis einer
einen lichtvollen Gedanken zu haben glaubte und
ſagte

Wir können ja nach den Schützen hingehen“,
worauf der Dirigent in ziemlich unwilligem Tone
erwiederte:

„Um uns vor der ganzen Stadt und dem Ba
ron zu blamiren, lieber

Er ſprach den Satz nicht aus und es blieb
daher unentſchieden, ob er ſagen wollte lieber
wollen wir uns von den Schützen prügeln laſſen
oder etwas Anderes.

Die Verlegenheit war in der That eine große
Und ein Ausweg aus dieſer Noth ſchier nicht zu
ſinden.

Da blitzte in dem Gehirn des Caſſtrers des Ver
eins, der im bürgerlichen Leben den Poſten des
Küſters an der Pfarrkirche bekleidete, der rettende
Gedanke auf. Er ſtand auf und begann folgende
Rede: „Meine lieben Freunde Jch möchte mir
einen guten Rath in dieſer verwickelten Angelegen
heit erlauben. Es iſt ein Ausnahmefall, daß eine
und dieſelbe Perſönlichkeit zwei Vereinen als Ehren
mitglied angehört, die nicht auf dem beſten Füße
ſtehen.

„Sehr richtig,“ ſchaltete Herr Mehlmeier ein,
der in der Zeitung fleißig die Parlamentsbe
richte las

„Ausnahmezuſtände,“ fuhr der Redner fort, er
heiſchen Ausnahmemaßregeln, wie wäre es, wenn
wir, um Streitigkeiten und ſonſtige unangenehme
Vorfälle zu vermeiden, uns zum Zwecke der dem
Baron darzubringenden Ovation mit den Schützen
auf einen Abend vereinigten

J erſten Augenblicke blitzte Unwillen auf den
Geſichtern der Zuhörer über eine ſolche Zumuthung
auf, dann aber trat die ruhige Ueberlegung an
die Stelle deſſelben, hier und da ließ ſich bereits
ein beifälliges „Hm“ hören und ſchließlich fanden
Alle den Vorſchlag gar nicht ſo übel.

Es blieb daher nur noch übrig, über die Aus
führung deſſelben zu berathſchlagen und da erbot
ſtch der Küſter, der ſtch in Folge ſeines ſriedlichen
Amtes am Beſten dazu eignete, als Abgeſandter
in das feindliche Lager zu gehen, den Vorſchlag
dort zu unterbreiten und nach Annahme deſſelben
das gemeinſame Programm feſtzuſtellen.

zu ſpielen,

kein Unglücksfall vor.

err Mehl herabgekommenen Menſchen, der ſchon lange gedroht
er werde ſich, um den Leiberdingern einen Poſſen

im e erſäufen.„Poſſen“ in der That geſpielt denn es liegt Selbſtmorn Was der Fall für den n e
waſſerarmen Heuberg gelegenen Ort zu bedeuten hat,
kann man ermeſſen, wenn man weiß, daß außer dieſem
Brunnen in Leiberdingen nur noch Eiſternen vorhanden
ſind. Dieſe ſind für das Vieh, der Brunnen für die
Menſchen. Viele Leute wollen mit Waſſer aus dem
Brunnen nicht mehr kochen, andere laboriren am Er
brechen. Es wird lange dauern bis die Folgen dieſer
grauſigen Geſchichte verwiſcht ſind.

Seltſame Todesurſache.) Es iſt eine be
kannte Thatfache, daß die Kinder beim Verlaſſen der
Schule mit einer Haſt das Freie zu gewinnen ſuchen,
als triebe ſie ein biſſiger Hund die Thüre hinaus. So
geſchah es auch in Münchweier in Baden Bei dieſem
Anlaſſe aber rannte ein Knabe mit dem Kopfe dermaßen
an den Unterleib des gerade vorübergehenden Aceiſors
B. d Münchweier, daß Letzterer in wenigen Minuten
tarb.

(Die Theaterbillets im Alterthum) hatten
eine höchſt ſeltſame Geſtalt. Man bekam im alten
Rom an der Kaſſe ein zierliches Stäbchen, das man in
der erhobenen Hand trug und bei dem Controleur wieder
ablieferte. Für die erſten Plätze war dieſer kleine Stab
von Elfenbein, für den letzten Rang aus Bronce. Solche
Broneſtäbchen befinden ſich aus den Ausgrabungen von
Pompeji mehrere in den Muſeen von Neapel. Sie ſind
ſehr zierlich geformt, haben einen durchbrochenen Knopf

hatte,

daher in Jtalien noch heute den leßzten Rang, der bei
uns „Heuboden“ heißt, „piccionerios, d. h. der Tau
benſchlag.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merfeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat November 1878.

Einnahme. MarkKaſſenbeſtand vom Monat October 1878 25,930 22
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 167,114 24

Vorſchuß Zinſen „120 15Vereinscapital von Mitgliedern 2477 42
Aufgenommene Darlehne 80,949 30
Reſervefond 36Bank Conto
JneaſſoConto

Giro Conto Berlin 7,077 42Conto für Verſchiedene 1,939 50
Summa 289644 25

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 166,734 61
Zurückgezahlte Darlehne 34,100 90
Gezahlte Zinſen 60 83Zurückgezahltes Vereinscapital 113 97
Verwaltungskoſten 751 68Reſervefond

Bank Conto 55,000JncaſſoConto SGiroConto Berlin 11,741 27Conto für Verſchiedene 16 98
Summa 269

Mithin Beſtand 21124
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt

Börſenberſammlung in Halle
vom 10. Dezember 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 167 185 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 136 139 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144- 160 Mk. bez, Che

valier bis 195 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 125- 136 Mk. bez.
Hükſenfrüchte (50 Kilo, Linſen 8950 Mk. bez,

Bohnen 8—9 Mk. bez., VictoriaErbſen 1000 Kilo,
bis 200 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 30-31 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29 Mk. gefordert.
Futtermehl 50 Kilo 6,75- Mk. bez.
Kleie Roggen 480 5 Mk. bez Weizenſchaale

Mk. bez. WeizenGrieskleie 5 Mk b

An en.zeiFür dieſen Theil übernimmt vie e dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Eivilſtands-Wegiſter der Stadt Merſeburg

Vom 2. bis 8. Dezember 1878. ev
Geboren ein Sohn: dem Schneidermſtr Gädicke,

Das Alles wurde genehmigt Und darauf machte
ſich der Küſter auf den Weg „zur Gans“, während
die Sänger auf das Gelingen der Verhandlungen
weiter tranke n.

(Fortſetzung folgt.)

Vermtſqhtes.
(Grauſige Rache eines SelbſtmörderIn Leiberdingen in Baden behauptete e den

Frau, ſie habe im Waſſer des einzigen, reichlich Waſſer
liefernden GemeindeBrunnens Haare gefunden. Statt
nachzuſehen lachte man ſie aus. Sie aber holte dort
kein Waſſer mehr. Neuerdings entdeckte man nun in

eintrat
jenem Brunnen durch Zufall den Körper eines ſeit 14

dem Kfm. Eichhorn dem KataſterSeer, Reſervelieut
Hartmann dem Zimmerm. Dietzſch; dem Maurer Lud
wig; dem Bäckermſtr. Köhler; e Hekonom Seibicke

ein außerehel. S. eine Tochter dem Kfm Elbe dem
Hdb. Friedrich dem Maurer Schmidt dem Schneider
inſtr. Dörſel; dem Weißgerber Hertus, dem un
Küntzel; eine außerehel D. Geſtorben: der Holsm.
Nürnberger, 17 J. s M Kehltopfſchuindnch, d
Schuhmachermſtrs. Zehl S, 3 J. M.
des Hdb. Ermiſch 5 M Zahnkrampfe, die Nahtern

Reſtaurateurs Baronnovsky S, 5 M. Kopfträmpfe
Hob Heſſelbarth, 79 J. Altersſchwäche
Rent. i. Thür Huſ. Reg. Nr. 12 Frhr. v. Hogt
5 W. ZellgewebeEntzundung, ein außerehel. S b

Tagen vermißten, arbeitsſcheuen, lüderlichen, gänzlich Krämpfe
Verantwortlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Röopner in Merſeb

eburg.

und oben auf demſelben ſitzt eine Taube. Man nennt

Mandelbräune

unverehel. Plötz, 41 J. 7 M Lungenſchwindſucht des
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